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jedem ab 50 Jahren eine Darmspiegelung. „Diese sollte dann 
nach etwa zehn Jahren wiederholt werden. Wenn Polypen 
entdeckt wurden, auch früher.“ Polypen sind meist gutartige 
Schleimhautwucherungen, aus denen sich aber auch Darm-
krebs entwickeln kann. Durch regelmäßige Kontrollen können 
Vorstufen von Darmkrebs rechtzeitig erkannt und entfernt 
werden.

Etwa 2.000 Endoskopien – also Darm- oder Magenspiegelun-
gen führt Dr. Vogt pro Jahr im MVZ durch. Bei einer Darm-
spiegelung gibt es vorab einen Besprechungstermin. Die Pati-

		  Mit der Kamera durch

Magen und Darm
Viele Menschen im Landkreis Esslingen 

kennen das Medizinischen Versorgungs-

zentrum (MVZ) Gastroenterologie am  

Klinikum Esslingen. Nicht nur Magen- 

und Darmspiegelungen werden hier 

gemacht. Es ist auch Anlaufstelle für 

Patienten mit chronisch-entzündlichen 

Darmerkrankungen.

Die Warteliste ist lang: Mehrere Monate müssen Betroffene 
in der Gastroenterologie des MVZ auf einen Termin für eine 
Vorsorge-Darmspiegelung warten. Ausnahmen gibt es nur in 
Notfällen, wenn eine Patientin oder ein Patient mit akuten 
Beschwerden und dem Verdacht auf Darmkrebs überwiesen 
wird. Dann kann es auch ganz schnell gehen.

Mit 50 Jahren zur Darmspiegelung
Die Routine-Vorsorgeuntersuchungen hingegen werden lange 
vorgeplant. Dr. Wolfgang Vogt, Leitender Arzt Gastroentero-
logie im Praxisverbund des Klinikum Esslingen, empfiehlt 



1 | 2026   Esslinger Gesundheitsmagazin 2525

entinnen und Patienten werden darüber aufgeklärt, wie sie 
sich auf eine Darmspiegelung vorbereiten müssen. „Drei Tage 
vor der Untersuchung sollte man auf ballaststoffarme Ernäh-
rung umsteigen“, sagt Dr. Vogt. Bedeutet zum Beispiel, dass 
man keine Körner essen sollte. Am Nachmittag vor dem Ein-
griff muss die Patientin oder der Patient dann abführen. Dafür 
gibt es ein spezielles Mittel, das verschrieben wird. 

Darmspiegelung: Untersuchung unter Narkose 
Der Eingriff selbst erfolgt unter Sedierung, also einer leichten 
Narkose. „Der Patient merkt davon nichts, er liegt in einem 
Dämmerschlaf“, erklärt der Facharzt. Niemand brauche Angst 
vor der Narkose zu haben. Autofahren ist danach aber nicht 
erlaubt. Jede Patientin und jeder Patient braucht eine Begleit-
person, die zum Abholen kommt. 

Die ganze Untersuchung dauert normalerweise etwa 15 Minu-
ten und erfolgt mit einem Endoskop mit einer winzigen 
Kamera, die durch den Darm geführt wird. Finden die Ärztin-
nen und Ärzte bei der Untersuchung Polypen, werden diese 
gleich entfernt. Dann kann der Eingriff auch etwas länger 
dauern. Die entfernten Teile werden dann in die Pathologie 
geschickt und untersucht, ob sich bereits Krebszellen darin 
finden. Polypen können unbehandelt zu Krebs führen. Deshalb 
ist es wichtig, dass Patientinnen und Patienten, bei denen 
Polypen entfernt wurden, nach ein bis sieben Jahren eine wei-
tere Darmspiegelung vornehmen lassen, je nach Anzahl und 
Größe der entfernten Polypen.

Magenspiegelung: Helicobacter oder Zöliakie?
Magenspiegelungen werden nicht routinemäßig als Vorsor-
geuntersuchung angeboten. „Die Betroffenen werden zu uns 
überwiesen, wenn sie an Beschwerden wie Sodbrennen, Reflux 
oder starken Bauchschmerzen leiden“, sagt Dr. Vogt. Oftmals 
steckt das Bakterium Helicobacter pylori dahinter. Dieses kann 
bei der Magenspiegelung identifiziert werden. Anschließend 
empfehlen die Ärzte ihren Patientinnen und Patienten eine 
medikamentöse Therapie gegen das Bakterium. Denn unbe-
handelt kann es zu Magengeschwüren oder im schlimmsten 
Fall auch zu Magenkrebs führen. Auch eine Zöliakie, eine Glu-
tenunverträglichkeit, kann bei einer Magenspiegelung diag-
nostiziert werden. Das Klebereiweiß Gluten reizt bei Zöliakie 
die Dünndarmschleimhaut. Der Arzt oder die Ärztin entnimmt 
bei der Endoskopie Schleimhautgewebe, das anschließend im 
Labor untersucht wird. 

Auch die Magenspieglung erfolgt mit einem Endoskop mit 
einer winzigen Kamera, die durch den Magen und den Dünn-
darm geführt wird. Auch hierfür werden die Patientinnen und 
Patienten sediert. Eher selten sind hingegen Endosonogra-

phien, bei denen zusätzlich zur Kamera auch noch Ultraschall 
zum Einsatz kommt. Eine Endosonographie erfolgt dann, wenn 
zum Beispiel bei einer Magenspiegelung unklare Befunde 
vorliegen. Durch den Einsatz von Ultraschall können Verän-
derungen in der Speiseröhre, an der Gallenblase und der 
Bauchspeicheldrüse detailliert betrachtet werden. 

Atemtests bei Laktoseintoleranz
Für manche Untersuchungen braucht man keine große Tech-
nik. So gibt es den Atemtest, mit dem eine Laktoseintoleranz 
festgestellt werden kann. Dazu wird der Atem zunächst nüch-
tern und dann nach dem Trinken einer Laktoselösung mehr-
fach gemessen. Wenn der Wasserstoff im Atem zunimmt, liegt 
vermutlich eine Intoleranz gegen Laktose vor. Auch eine soge-
nannte Fruktosemalabsorption – eine Verdauungsstörung, bei 
der der Dünndarm Fruchtzucker nicht effizient aufnimmt, was 
zu Schmerzen und Blähungen führt, wird mit Hilfe eines Atem-
tests diagnostiziert. 

Die Patientinnen und Patienten werden entweder von den 
Fachkliniken des Klinikum Esslingen oder von Praxen aus der 
Umgebung ans MVZ überwiesen. Dieses schickt die Befunde 
dann an die überweisenden Kolleginnen und Kollegen, die die 
weitere Behandlung übernehmen.

Sprechstunde für Patienten mit chronischen 
Erkrankungen
Aber auch am MVZ selbst werden Patientinnen und Patienten 
bei bestimmten Erkrankungen behandelt. Schwerpunkt von 
Dr. Vogt sind entzündliche Darmerkrankungen wie Morbus 
crohn und Colitis ulcerosa. Für Betroffene bietet Dr. Vogt 
regelmäßige Sprechstunden an. Pro Quartal sieht der Fach-
arzt etwa 400 Patientinnen und Patienten mit diesen chro-
nischen Erkrankungen, die dauerhaft eine Therapie benötigen. 

Dr. Wolfgang Vogt

Kontakt

MVZ Gastroenterologie im Verbund am 
Klinikum Esslingen  
Dr. Wolfgang Vogt
Telefon 0711 3103-2463
gastroenterologie@mvz-ke.de 

„�Die Betroffenen werden zu uns über-
wiesen, wenn sie an Beschwerden  
wie Sodbrennen, Reflux oder starken 
Bauchschmerzen leiden.”


